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Maximal eine
Stunde soll-
ten Kinder
laut Augen-
arzt Martin
Dirisamer
täglich vor
einem Bild-
schirm ver-
bringen. An-
sonsten wird
die Gefahr,
dass sie in
den kommen-
den Jahren
kurzsichtig
werden,
stark erhöht.

„Pausen sind wichtig
für unsere Augen“
Der Augenarzt Martin
D i r i s ame r führt in Linz
eine private Ordination
und warnt vor den mögli-
chen Folgen der Digitali-
sierung an Schulen.
Sollte die Digitalisierung an

Schulen aufgrund der erhöh-
ten Gefahr für Kinder kurz-

sichtig zu werden gestoppt
werden?
Ich sehe Digitalisierung
als einen notwendigen
Schritt, auch an Schulen. Sie
ist essenziell und aus der
heutigen Zeit nicht mehr
wegzudenken. Allerdings
sollte das Bewusstsein vor-
handen sein, dass die Digita-
lisierung schlechte Auswir-
kungen auf den Körper ha-
ben kann. Dies kann auch
für Erwachsene Nachteile
mit sich bringen, wie zum
Beispiel Augentrockenheit.
Wann findet die wichtigste

Augenentwicklung statt?

Zwischen dem ersten
und siebenten Lebensjahr
entwickelt sich das Auge
bei Kindern am stärksten.
In der Zeit wäre es auch
wichtig, dass Fehlsichtig-
keiten erkannt werden, da
das Auge ansonsten keine
Chance hat, richtiges Se-
hen zu lernen.
Kinder sollten täglich nur

eine Stunde vor dem Bild-
schirm verbringen. Wie kann
das mit der Schule und der
Freizeit vereinbart werden?
Ich sehe diese Zeitanga-

be speziell dann problema-
tisch, wenn sie am Stück

konsumiert wird. Dann
wird das Auge am meisten
angestrengt. Am wichtigs-
ten sind die Pausen zwi-
schendurch.
Wie sollten Schulen mit

der Erkenntnis umgehen,
dass Tablets Kindern auch
Schaden zufügen können?
Lehrer sollten nicht auf
Biegen und Brechen alles
auf einen Bildschirm proji-
zieren und auf Bücher ver-
gessen. Der sinnvolle Um-
gang mit den neuen Me-
dien ist wichtig, da sie aus
unserer Zeit nicht mehr
wegzudenken sind.

Tablets als Freund und
@ Täglicher Aufenthalt im Freien beugt Kurzsichtigkeit vor
@ Land Oberösterreich forciert digitale Unterrichtsmittel
Morgen startet die Schule. Laptops, Tablets und Co.
sorgen für Pro und Contra in Diskussionen. Das Land
OÖ fördert die Digitalisierung an Schulen. Jedoch war-
nen Ärzte bereits vor den Folgen des stundenlangen
Starrens auf den Bildschirm für Kinderaugen. Dennoch
werden 70 weitere Schulen mit Tablets ausgestattet.

Die Computerbildschirme
sind auch im heimischen
Bildungssystem immer stär-
ker präsent. Das Land OÖ
setzt stark auf die Digitali-
sierung im Unterricht. Ein
erklärtes Traumziel ist, dass
möglichst viele Kinder das
Programmieren lernen. Pe-
ter Eiselmair von der Educa-
tion Group: „Die Digitali-
sierung ist in oberösterrei-
chischen Schulen sehr breit
aufgestellt. Sowohl im tech-
nischen Teil haben wir einen
Fortschritt erzielt, als auch
in derMedienpädagogik.“
Der Unterricht soll in den

kommenden Jahren an die
fortschreitende Technik an-
gepasst werden. „Wichtig
ist, dass die Schüler lernen,
was das Internet mit ihnen
macht.“ Dieses Wissen soll
bereits in den dritten und
vierten Klassen der Volks-
schulen vermittelt werden.
Trotzdem sollen die klassi-

schen Lehrmittel erhalten
bleiben. Der Geschäftsfüh-
rer der Education Group ist
kein Befürworter der digita-
len Schulbücher.

Regulierung der Zeit
vor dem Bildschirm
Wichtig ist, dass Eltern
die Bildschirm-Zeit ein-
schränken. Sonst erhöht

sich das Risiko für die Kin-
der, kurzsichtig zu werden.
Langes Bildschirm-Schauen
fördert auch Schlafstörun-
gen. „Der hohe Blaulichtan-
teil der Bildschirme hemmt
die Ausschüttung des Hor-
mons Melatonin, das ruhig
macht. Die innere Uhr wird
dadurch von Ruhe- auf Ta-
gesbetrieb umgeschaltet“,

erklärt Martin Dirisamer (s.
Interview), Oberarzt im Kli-
nikumWels.
Auch die Hintergrundbe-
leuchtung spielt eine wichti-
ge Rolle. Besonders anstren-
gend für den Augenmuskel
ist es, wenn der Bildschirm
in einem dunklen Raum ge-
nutzt wird. Die beste Vor-
beugung gegen Kurzsichtig-

keit ist laut einer australi-
schen Studie ein täglicher
Aufenthalt im Freien. Nur
eine halbe Stunde mehr hat
einen positiven Effekt auf
die Augen. Draußen werden
Gegenstände in der Entfer-
nung fokussiert, wodurch
sich das Auge erholen und
das in die Ferne schauen
trainiert werden kann.

Kurzsichtigkeit nimmt
zu Schulbeginn zu. Bei
den meisten Kindern
tritt diese zwischen
dem 6. und 15. Le-
bensjahr erstmals auf.

Feind von Schüleraugen

Fo
to
: N

M
S
H
el
fe
nb
er
g

VONVIKTORIA HACKL

SPEZIAL

Thema
des Tages

OBERÖSTERREICH

Zum einen können auf
Tablets Apps für den
Unterricht verwendet
werden, zum anderen
lernen die Schüler das
Recherchieren
und nicht
jeder Quelle
zu vertrauen.

ChristianTröls, Leiter
NMS Helfenberg

Digitalisierung ist für mich nicht nur die
Auseinandersetzung mit demGerät,
sondern das Erlernen von Soft Skills.
Dazu gehört dasWissen, wie Kinder
Medien für sich nutzen können und
welchenQuellen sie vertrauen können.
Peter Eiselmair, EducationGroup
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